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Daß es den ihrigen beſtandig wohlergehe.

Wie ſie nun offtermahls dieſelben viſitirt,
So lernte ſie jungſthin ein neues Paargen kennen
Und fand derſelbigen entflammte Hertzen brennen S
Die ihr der kleine Schalck, Cupido, zugefuhrt;
Sie ſuchte aiſobald fur deren Wohl zu wachen,
Und wolte ſelbe ſich dadurch verbunden machen.

Drum ſahe ſie genau derſelben Zuſtand ein;

Als nun der Mullerin und Jhres Agners Nahmen
Jn dem verbundnen Paar ihr zu Geſichte kamen,
Fand ſie der hochſten Noth und Billigkeit zu ſehn/
Daß Jhnen unverweilt man einen Vormundgebe
Der mit der groſten Treu nach ihren Nutzen ſtrebe.

Es wurde dieſer Schluß von vielen ausgelacht,
Jndem es gar bekant daß Sie ſchon mundig waren

Ja man bemuhte ſich die Liebe zu belehren

Wie ſie der Sache nicht genugſam nachgedacht/
Und diß bewoge ſie, um das Geſchrey zu ſchweigen,
Die Urſach ihres Raths mit mehrem anzuzeigen.

Daſelbſten, ſagte ſie, wo man mein Scepter kennt,
Mißt man dieMundigkeit nicht nach den yielen Jahren
Und ihr erzeiget euch der Sachen unerfahren/

Wenn ihr dem Atter nach die Leute mundig nennt:
Es werden offtermahls bey uns ſo gar die Alten

Nachdem ſte ſpat geliebt vor Kinderchen gehalten.
aq

n

Wer



Wer lebt und liebet nicht, wird beh uns todt geacht,
Denn er fangt erſtlich an, recht in der That zu leben
Wenn er ſich unter uns und unſre Macht begeben;
Und wenn er ſich mit mir genug bekandt gemacht,
So wird er allererſt vor mundig angeſchen
Es mag den Jahren nach bald oder ſpat geſchehen.

Man nehme nun diß Paar genau in Augenſchein

Wie ſie als Kinder zwar zu ſpielen vorgenommen
Doch wenn die Sache ſoll auff etwas wichtigs kommen/
So ſind Sie Beode ſtum̃ und muß ein Vormund ſeyn
Alß Unterhandler ſtets um ſie ſich auffzuhalten

Auch ſo mit Rath als That die Sachen zu verwalten.

So war die Vormundſchafft nunmehro feſt geſtellt
Und wie der Liebe Staat aus viel.Amours beſtehet

Und deren gantze Schaar ihr ſtets zur Seiten gehet
So muſte Amor, der der Ehe SchutzAmbt halt/
Als nahe Anverwandt ſich auff Befehl bequvemen
Dieſelbe Wormundſchafft mit Sorgfalt anzunehmen.

Die Liebe ſagte ihm: Hier iſt ein werthes Paar
Das ich auff lange Zeit recht wohl verſorgt will wiſſen/

Und deine Treu wird Jhm zu ſtatten kommen muſſen
Jch uberlaſſe Sie dir alſo gantz und gar:
Laß Jhnen deinen Fleiß zu Jhren Wohl gereichen
Und Sie zu keiner Zeit von deiner Seite weichen.

Es iſt Denſelbigen das Recht noch unbekandt
Das ſchon vor Alters her bey uns im Schwange gehet,
Da dieſes nun kein Menſch ſowohl, als du verſtehet/
So habich dich darum zur Vormundſchafft ernannt/
Daß du die Vollmacht habſt in vorgefallnen Dingen
Jhr Wortund Recht u. Nothfur meinGericht zu bringen.

Du muſt nach deiner Art auff unſre Rechte ſehn;
Giebts unter Jhuen dann verliebte Streitigkeiten

Wirſtu Sie wie du weiſt/ daraus am beſten leiten,
Denn es darff keiner bart in etwas weh geſchehn:
Weil Sie nicht mundig ſind wird dir nach Recht gbuhren

Den volligen Procels fur ſie geſchickt zu fuhren.
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Noch ferner liegt dir auch der Guter Auffſicht ob
Die den Verliebten ich mit milder Hand ausſpende
Die fuhre treu und klug vom Anfang biß zum Ende,

Und ſuche dir darinn ein wahres Vormunds Lob
Daß zwar der Zinßen Lauff in ſeiner Ordnung gehe

Doch auch vors kunftge ſtets der Hauptſtamm ſicher ſtehe.

Kommt denn auff ihren Wundſch die edle Zeit herbey,
Daß die Pupillen ſich des guten Wachsthums freuen/
Hort man die Mundigkeit in ihrer Wiege ſchreyen

So biſtu der Tutel, wie dieſes Rechtens frey:

Doch ſolſtu Sie fort-an als Jhr Curator ſchutzen/
Und ihnen was du kanſt mit deinen Dienſten nutzen.

Glückzu HerrBraut igamlGlůck zu geehrte Braut
Zur neuen Vormundſchafft die Amor angenomen
Aus der zu Eurer Luſt ſo ſuſſe Fruchte kommen,
Da JHR Euch beyderſeits demſelben anvertraut;

JHgR konnet ja nunmehr mit guter Muße ſchweigen/
Er wird ſchon ſeinen Fleiß fur Euch zu reden zeigen.

DJ
SHR ſeyd begluckt, wenn er das ſeine redlich thut
Denn was iſt herrlicher und koſtlicher auff Erden,
Als durch das Paradieß der Lieb erfreuet werden?
Drum halt't es dem Pappier, der Zeit und mir zu gut
Wofern ich meinen Wundſch in wenig Worte faſſe/
Und denn das ubrige dem Vormund uberlaſſe.

Geſeegnet ſey diß Band und dieſe Vormundſchaffft
Der Himmel laſſe ſich dieſelbe wohlgefallen
Er ſchenck' Euch ſeine Gunſt, und gebe Euch in allen
Vergnugen/ Glucku. Heyl, Geſundheit, Starck u. Krafft,
Er ſeh Eu'r Helffersmann in Noth, ja er vergonne/
Daß man den Vormund bald Curator nennenkonne.

iun— y yv——lutre




	Die unter die Vormundschafft der Ehelichen Liebe gestellte Unmündigkeit Des Wohl-Ehrwürdigen, Großachtbarn u. Wohlgelahrten Herrn, Herrn M. Christian Erdm. Agners, Diaconi Substituti zu Kirchhayn, und Pastoris zu Wehrentzhayn, Und Der Edlen ... Jungfer Johannen Reginen Müllerin, Tit. Tot. Herrn George Müllers, Königl. Pohln. und Chur-Fürstl. Sächß. Post-Meisters, vornehmen Mit-Gliede des Raths, und Apothekers zu Hertzberg Eheleibl. ältiste Jungfer Tochter, Wolte Bey Dero Hochzeitlichen Verbindung, Welche ei
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



